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Die Männergesundheit ist eines der
derzeit aktuellsten Themen in der
Medizin. Außer Zweifel steht, daß
dieser Bereich in Zukunft noch wei-
ter an Bedeutung gewinnen wird.
Dies betrifft nicht nur Kliniken und
Spezialambulanzen, sondern vor
allem die niedergelassenen Ärzte.
Daß Urologen, Internisten, Allge-
meinmediziner und Psychotherapeu-
ten künftig immer häufiger mit andro-
logischen Fragen konfrontiert sein
werden, nahmen Experten Öster-
reichs zum Anlaß für ein erstes inter-
disziplinäres Symposium. Dabei
konnten sich über 170 interessierte
Ärzte einen Überblick über die aktu-
elle Datenlage verschaffen, um sich
andrologisch für die Zukunft zu rüsten.

RISIKOFAKTOR MANN

Was ist State-of-the-Art bei der Be-
handlung von Sexualstörungen? Wann
soll ein Testosteronspiegel bestimmt
und wann eine Hormontherapie
durchgeführt werden? „Diese und
ähnliche Fragen beschäftigen viele
Ärzte im niedergelassenen Bereich“,
unterstrich Dr. Michael Eisenmenger,

niedergelassener Urologe und Präsi-
dent des Berufsverbandes der Öster-
reichischen Urologen, die Bedeutung
der Andrologie in der Praxis. Den
Ergebnissen einer aktuellen Umfrage
zufolge, fühlt sich jedoch ein Groß-
teil der Ärzte über dieses Thema nicht

ausreichend informiert und hält auch
das Fortbildungsangebot für zu gering.
Von Bedeutung sei dies insofern, als
urologische und andrologische Pro-
bleme in Zukunft sicherlich vermehrt
auftreten. Eisenmenger: „Bei der Hälfte
der 40- bis 50jährigen Männer ist eine
benigne Prostatahyperplasie (BPH)
nachweisbar, zudem ist das Prostata-
karzinom der häufigste maligne Tu-
mor des Mannes und nicht zuletzt
haben geschätzte 600.000–800.000
Österreicher eine Erektionsstörung“.
Noch besorgniserregender sei die
Datenlage zur allgemeinen Gesund-
heit des Mannes: 70 % der 30- bis
50jährigen Männer sind überwichtig
und jeder zweite Österreicher stirbt
an den Folgen einer Herz-Kreislauf-
erkrankung. Trotzdem ist Gesund-
heitsvorsorge für die meisten Männer
noch immer kein Thema, denn auf
150 Frauen, die Gesundheitsvorsorge
betreiben, kommt nur ein einziger
Mann!

ANDROCHECKTM

Was geschlechtsspezifische Fragen
betrifft, hat der Berufsverband der
Österreichischen Urologen (BVU)
eine Initiative zur Erhaltung der Ge-
sundheit des Mannes gestartet. „Mit
dem AndroCheckTM sollen in der
Vorsorge neue Schwerpunkte gesetzt
werden“, erklärte Dr. Eisenmenger.
Vor allem hinsichtlich des Prostata-
karzinoms sollen Männer zur Prä-
vention motiviert werden. Während
bei Frauen der Vorsorgemodus zur
Prävention des Zervix- und Mamma-
karzinoms äußerst gut verankert ist,
besteht bei Männern hinsichtlich des
Prostatakarzinoms großer Aufhol-
bedarf. So etwa zeigten aktuelle Da-
ten, daß nicht einmal die Hälfte der
Männer wissen, ab wann die erste
Prostatavorsorgeuntersuchung ge-
macht werden sollte. Daß bei der
gleichen Umfrage 56 % der Männer
angaben, im Falle von Erektionsprob-
lemen ärztliche Hilfe in Anspruch

nehmen zu wollen, sollte zwar opti-
mistisch stimmen, doch dürfte dieser
Vorsatz nicht ganz der Realität ent-
sprechen, wie Dr. Eisenmenger be-
tonte. Internationale Studien zeigen
nämlich, daß nur jeder zehnte Mann
mit erektiler Dysfunktion auch wirk-
lich in ärztlicher Behandlung ist. Man
muß also einerseits annehmen, daß
die Männer ihr Potenzproblem kaum
aktiv ansprechen, andererseits die
Ärzte den Patienten bei dieser Proble-
matik zuwenig entgegenkommen.

ANGELPUNKT EREKTILE
DYSFUNKTION

Erektile Dysfunktion (ED) ist kein
Lebensstilproblem, sondern eine
Krankheit, die eine erhebliche Ein-
schränkung der Lebensqualität mit
sich bringt. Bereits 1994 wurde die
ED von der WHO als Krankheit defi-
niert. Zu diesem Zeitpunkt litten welt-
weit geschätzte 152 Millionen Män-
ner an einer ED. Bis 2025 ist aufgrund
des steigenden Anteils der älteren
Männer an der Gesamtbevölkerung
mit einem Anstieg auf 322 Millionen
Betroffene zu rechnen. Diese Ent-
wicklung wird zur Folge haben, daß
immer mehr Männer mit ED zu dia-
gnostizieren und zu behandeln sein
werden. Ob damit einhergeht, daß
Männer – motiviert durch dieses erste
Warnsignal des Körpers – auch ver-
mehrt Interesse an ihrer Gesundheit
bekommen, bleibt zu hoffen. Denn
eines ist klar: Ein ungesunder Lebens-
stil begünstigt nicht nur das Entste-
hen der koronaren Herzerkrankung,
sondern hinterläßt auch unterhalb
der Gürtellinie tiefe Spuren.

FAZIT: Jeder Mann über 45 Jahren
sollte einmal jährlich zur urologi-
schen Untersuchung gehen. Besteht
eine positive Familienanamnese be-
züglich des Prostatakarzinoms, sollte
die Vorsorge schon ab dem 40. Le-
bensjahr beginnen.
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